gen minder bemittelter Unterthanen errichtete. 
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chleſiſſche Chronik. 


Heute wird Nr. 12 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 


1) Ueber Kreis⸗ 


Wegebau. 2) Ueber Löſung des Dreſchgärtner⸗Verhältniſſes, mit Bezug auf Armenpolizei. 3) Ueber landwirthſchaftliche Buchführung. 4) Das Bres⸗ 
lauer Leichenhaus. 5) Das Wäldchen am Oderthor. 6) Korreſpondenz: aus Brieg; 7) aus Glogau; 8) aus Schmiedeberg. 9) Tagesgeſchichte. 


f In lan d. i 
Berlin, 8, Febraar. Se. Majeſtät der König haben dem katholiſchen 
Pfarrer Schulz zu Wolfsdorf im Regierungs⸗Bezirk Königsberg, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der 
König haben dem Ober⸗Zimmer⸗Polirer Marquardt zu Magdeburg die 
Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 
Im Bezirke der Königl. Regierung zu Breslau iſt der Kuratie⸗Ad⸗ 
eee Prüfer in Ohlau zum katholiſchen Pfarrer daſelbſt ernannt 
rden. 
Abgereiſt: Der Pair von England, Lord Foley, nach London. 
Man berichtet aus Köln: „Die Angelegenheit des Dom- Baues 
wird fortwährend in den Rheiniſchen Regierungs⸗Bezirken mit vielem Eifer 
betrieben, und man hofft recht günſtige Erfolge von den Kollekten des ver⸗ 
floſſenen Jahres. Nach einem Gutachten des Bauinſpektors Herrn de Laſ⸗ 
faut: in Koblenz, würde die gänzliche Vollendung des Doms, das heißt der 
Aus bau des Kirchenſchiffs und der beiden Then, techniſch nicht unmög⸗ 
lich ſein. Es handelt ſich einzig um die erforderlichen Geldmittel, weiche 
nach zuverläßigen Ermittelungen etwa fünf Millionen Thaler für die 
Ausführung des Ganzen, mit Einſchluß der beiden Thürme betragen wür⸗ 
den. Ohne nun irgend einen beſtimmten Termin anzunehmen, bis zu wel⸗ 
chem der Bau vollendet fein könnte, iolirde es ſich alſo, wenn man den Aus 
ßerſten Termin annehmen wollte, von der jährlichen Verwendung einer 
mme von 50,000 Thalern handeln, deren Aufbringung den Einwoh⸗ 
nern der beiden Provinzen Rheinland und Weſtphalen, die mehr als 3½ 
Millionen Menſchen zählen, um ſo weniger ſchwer fallen dürfte, als ſie 
ierbei gewiß auf die Fortdauer der bisher von der Regierung gewährten 
Unterftügung zählen könnten.“ 


Deut ſchland. 


München, 4. Februar. Das Miniſterium des Innern hat kürzlich 
eine ſehr wohlthätige Einrichtung getroffen, indem es ein eigenes 
Bureau zur protofollarifhen Aufnahme mündlicher Anbrin⸗ 
0 Das Bureau iſt 
täglich, ſelbſt Sonn⸗ und Feiertage nicht ausgenommen, geöffnet. f 
Hannover, 2. Februar. 
det man vom 28. Januar: Das Land iſt hier gegenwärtig an 2%, bis 
3 Fuß überſchwemmt; es haben bereits mehre Einwohner das Waſſer in 
Bam Käufern, ja, einzelne haben ſogar ſchon ihre Wohnungen verlaſſen 
122 N Schaden, den dieſe Ueberſchwemmung an den Winterfrüch⸗ 
zu ſehr zu deR iſt ſehr bedeutend; und ſollte das Waſſer, wie es nur 
a, de nicht frühzeitig genug ablaufen, ſo würde zu 
beg, nach i TEE e * wir ſeit dem Jahre 1829 gehabt ha⸗ 
Hannovereekas fo mancher kontagiöſen Krankheit (wie dieſe in den 
lezten Decennien um uns her graſſirt Sr Br 5 konnte doch die 
eingeſchlichene Grippe“) nicht abwehren. Dieſes Uebel iſt eine wahre Land⸗ 
plage geworden. Der Krankheils⸗Zuſtand der Stadt Hannover ſelbſt iſt 
enorm. Mehr denn 12.000 Menſchen liegen danieder, und jeden Tag 
giebt es neue ET: 1 
nen die Kranken der Garniſon nicht faſſen; viele Poſten haben eingezogen 
werden müſſen. Die Straßen ſind mitten am Er 5 Ber daß Then: 
ter muß heute oder morgen geſchloſſen werden, da zwei Drittheile der Schau: 
ſpieler auf dem Kranken⸗Rapport ſtehen und bald auch kein Theater⸗Pu⸗ 
bikum mehr mobil fein wird. Auf dem platten Lande ift es nicht beſſer. 
Im Kalenbergiſchen fehlt es faſt an Menſchen, die das Vieh füttern. 
Groß brit an nien. 


Eröffnung des Parlaments. 

London, 31. Januar. Die Thronrede, welche heute, den 31. Ja⸗ 
muar, durch eine Kommiſſion des Königs dem Parlamente eingeſandt und 
im Oberhauſe verleſen wurde, lautet folgendermaßen: 

„Mplords und Herren! Wir find durch Se. Majeſtät beauftragt, Ih⸗ 
nen mitzutheilen, daß Se. Majeſtät fortwährend von allen fremden Mäch⸗ 
en die ſtärkſten Verſicherungen ihrer freundſchaftlichen Geſinnungen erhält; 

e. Majeſtät hegt die Ueberzeugung, daß die Erfahrung von den Wohl: 


9952 fo melden die Nachrichten aus Kaffel und aus dem Erzgebirge, daß 
ie Grippe in den dortigen Gegenden ſchreckliche Niederlagen anrichte. 


| 


Aus dem Hadelnſchen Sietlande mel⸗ 


Die Militär⸗Hospitäler und Kaſernen kön⸗ 


thaten, welche der Friede den Nationen gewährt, dazu beitragen wird, die 
gegenwärtige Ruhe zu befeſtigen und zu ſichern. — Se. Majeſtät be⸗ 
dauert, daß der Bürgerkrieg, der die Spaniſche Monarchie in Aufre⸗ 
gung verſetzt, noch nicht aufgehört hat; indeſſen haben Se. Majeſtät 
fortgefahren, der Königin von Spanien diejenige Hülfe zu verlei⸗ 
hen, zu deren Gewährung, wenn fie nöthig werden ſollte, Se. Majeſtät 
ſich durch den Quadrupel-Allianz⸗Traktat von 1834 verpflichtete, und Se. 
Majeſtät iſt erfreut, daß ſeine mitwirkenden Streitkräfte den Truppen Ih⸗ 
rer Katholiſchen Majeſtät nützlichen Beiſtand geleiſtet haben. — Ereigniſſe 
haben ſich in Portugal zugetragen, die eine Zeit lang die innere Ruhe 
jenes Landes zu ſtören drohten. Se. Majeſtät der König befahl demge⸗ 
mäß eine temporäre Vermehrung ſeiner Seemacht im Tajo, zur wirk⸗ 
ſamen Beſchützung der Perſonen und des Eigenthums feiner in Liſſabon 
wohnenden Unterthanen; auch wurde der das Geſchwader Sr. Majeſtät be⸗ 
fehligende Admiral bevollmächtigt, nöthigenfalls der Perſen der Königin von 
Portugal Schutz zu verleihen, ohne ſich jedoch in die konſtitutionellen Fra⸗ 
gen zu miſchen, welche die ſtreitenden Parteien trennten. — Se. Majeftät 
hat verordnet, daß die Berichte der Kommiſſaire, denen die Unterſuchung 
des Zuſtandes der Provinz von Nieder⸗Kanada übertragen iſt, Ihnen 
vorgelegt werden ſollen, und uns defohlen, Ihre Aufmerkſamkeit für dieſen 
wichtigen Gegenſtand in Anſpruch zu nehmen. — Wir ſind auch beauf⸗ 
tragt, Ihrer ernſten Erwägung die Vorfchläge zu empfehlen, welche Ihnen 
zur Verbeſſerung des Geſetzes und der Rechtspflege vorgelegt wer⸗ 
den ſollen, wobei wir Ihnen die Verſicherung zu geben haben, daß Sr. 
Majeſtät eifriger Wunſch, dieſe Zwecke erreicht zu ſehen, ſich nicht vermin⸗ 
dert hat. — Es iſt uns anbefohlen, Ihnen den Wunſch Sr. Majeſtät 
auszuſprechen, daß Sie die Maaßregeln in Berathung ziehen möchten, wel⸗ 
che noch zu treffen ſeyn dürften, um der herrſchenden Kirche größere Feſtig⸗ 
keit zu verleihen und Einigkeit und Wohlwollen zu erzeugen.“ 

„Herren vom Hauſe der Gemeinen! Die Veranſchlagungen für dieſes 
Jahr ſind mit dem vollen Wunſche entworfen worden, den Bedürfniſſen 
des Staatsdienſtes in dem Sinne einer weiſen Sparſamkeit zu entſpre⸗ 
chen. Se. Majeſtät haben verordnet, daß Ihnen dieſelben ohne Verzug 
vorgelegt werden ſollen. Die Vermehrung der Einkünfte hat bis jetzt die 
Erwartungen mehr als gerechtfertigt, welche durch die Einnahmen früherer 
Jahre erzeugt worden ſind. Se. Majeſtät empfiehlt Ihnen, baldmöglichſt 
Ihre Unterſuchungen in Betreff der Wirkungen' der Akte zu erneuern, 
durch welche die Errichtung von Actien-Banken geſtattet wird. Die beſte 
Sicherheit gegen die ſchlechte Verwaltung der Bank- Angelegenheiten muß 
ſich immer in der Fähigkeit und Rechtlichkeit derjenigen finden, welchen 
dieſe Verwaltung übertragen iſt, ſo wie in der Vorſicht und Klugheit des 
Publikums; aber es dürfen keine Anordnungen der geſetzgebenden Gewalt 
vernachläſſigt werden, durch welche es möglich wird, die Feſtigkeit der In⸗ 
ſtitute, von denen der Handels⸗Kredit ſo ſehr abhängt, zu vermehren und 
zu ſichern. 5 

„Mylords und Herren! Se. Majeſtät hat uns ganz beſonders befoh⸗ 
len, Sie auf den Zuſtand von Irland und darauf aufmerkſam zu 
machen, daß die Weisheit es gebietet, alle Maßregeln anzunehmen, welche 
im Stande ſind, die Lage jenes Theiles des Vereinigten Königreiches zu 
verbeſſern. Se. Majeſtät empfiehlt Ihrer baldigen Brachtung den gegen⸗ 
wärtigen Zuſtand der Munizipal⸗Korporationen jenes Landes, die Zehnten⸗ 
Erhebung und die ſchwierige, aber dringende Frage wegen Feſtſtellung einer 
geſetzlichen Unterſtützung zu Gunſten der Armen, wobei diejenigen der Klug⸗ 
heit angemeſſenen Anordnungen und diejenigen Vorſichts⸗Maßregeln gegen 
Mißbräuche zu treffen ſein werden, welche Sie durch Ihre Erfahrung und 
Kenntniß von dieſem Gegenſtande vorzuſchlagen in den Stand geſetzt find. 
Se. Majeſtät übergiebt dieſe wichtigen Intereſſen Ihren Händen, in dem 
Vertrauen, daß Sie im Stande ſein werden, den Wünſchen Sr. Majeſtät 
und den Erwartungen des Volks gleichmäßig entſprechende Geſetze in Be⸗ 
zug darauf zu entwerfen. Se. Majeftät iſt überzeugt, daß Sie durch Er⸗ 
füllung dieſer Hoffnung nicht nur zur Wohlfahrt Irlands beitragen, ſon⸗ 
dern auch den Geſetzen und der Verfaſſung dieſer Reiche neue Kraft ver⸗ 
leihen werden, indem Sie die Wohlthaten derſelben allen Klaſſen der un⸗ 
terthanen Sr. Majeſtät ſichern.“ 

Sitzung vom 31. Januar. Oberbaus. Nachdem der Graf 
Fingal die Antwort⸗Adreſſe auf die Thron⸗Lkede, eine bloße Umſchreibung 
der letzteten, beantragt und Lord Suffield dieſe Motion unterftügt hatte, 


= 


erhob ſich der Herzog von Wellington und erklärte, ſich ihr nicht wider⸗ 
ſetzen zu wollen; ſelten habe er eine Thron⸗Rede oder eine Antwort⸗Adreſſe 
auf dieſelbe gehört, die wenigeren Einwendungen ausgeſetzt ſei, als die eben 
jetzt vorliegende. Lord Melbourne dankte dem Herzoge für dieſe Aeuße⸗ 
rungen, worauf die Diskuſſion für geſchloſſen erklärt, die Adreſſe ange⸗ 
nommen und Befehl ertheilt wurde, dieſelbe mit den üblichen Ceremonieen 
dem Könige zu überteichen. Die Sitzung wurde ſodann geſchloſſen. 

unterhaus. Herr Sandford beantragte die Adreſſe, und 
Herr Villiers Stuart unterſtützte die Motion. Die Radikalen 
nahmen zuerſt das Wort. Herr Roebuck ſagte, obgleich dem Prin⸗ 
zipe nach in vielen Dingen von den Anſichten der Miniſter abweichend, 
wolle er ſich doch bei dieſer Gelegenheit ihnen nicht widerſetzen, und 
zwar aus einem Grunde, welcher, wie er überzeugt ſei, noch man⸗ 
ches andere Mitglied auf feiner Seite des Hauſes veranlaffen werde, ein 
Gleiches zu thun; obgleich er aber die Miniſter inſofern unterſtütze, als 
er ſich ihrer Adreſſe nicht widerſetze, ſo werde er doch mit größter Eifer⸗ 
ſucht ihre ferneren Schritte bewachen. Herr Beaumont äußerte an⸗ 
fangs, er wolle ein Amendement zu der Adreſſe beantragen, in welchem 
er das Haus auffordern werde, zu erklären, daß es unumgänglich nothwen⸗ 
dig ſei, beide Konfeſſionen in Irland auf vollkommen gleichen Fuß zu ſtel⸗ 
len. Da indeſſen das Haus der Annahme eines Amendements ſehr abge⸗ 
neigt ſchien, ſo entſchloß er ſich, ſeinen Antrag zurückzunehmen. Herr 
James nahm ſich der Adreſſe und der Miniſter an; ſie würden, ſagte er, 
mehr gethan haben, als geſchehen ſei, wenn ſie nicht durch den anderen Zweig 
der Legislatur aufgehalten worden wären; dieſen Zweig der Legislatur wün⸗ 
ſche er reformitt, aber nicht abgeſchafft zu ſehen, und feine Konſtituenten 
ſeien gewiß derſelben Meinung. Auch Herr Curteis vertheidigte die Mi⸗ 
niſter, denen, wie er meinte, das Land großen Dank ſchuldig ſei. Herr 
Gisborne dagegen tadelte denjenigen Theil der Thron-Rede, welcher ſich 


auf die Aktien⸗Banken bezieht; dieſe Sache, meinte er, gehöre nicht vor 


das Haus. Herr Hume ſtimmte einem früheren Redner darin bei, daß 
das Land nicht Alles von den Miniſtern erhalten habe, was es hätte for⸗ 
dern können; jedenfalls aber habe es ſchon viel von ihnen erhalten, und er 
wolle in ſie dringen, ſo fortzufahren; er wolle, wenn er ſich dieſes Aus⸗ 
druckes bedienen dürfe, fie auf den Nacken klopfen und fie vorwärts ſchie⸗ 
ben. Dr. Bowring meinte gleichfalls, man müſſe die Regierung im All⸗ 
gemeinen unterſtützen, behielt ſich aber das Recht vor, ſich manchen ihrer 
Maßregeln zu widerſetzen. Endlich trat von der andern Seite Sir Rob. 
Peel auf und fagte, obgleich die Thron-Rede ſehr vielerlei umfaſſe, fo 
vermeide doch die Adreſſe ſehr ſorgfältig, in irgend einer Beziehung den Weg 
im Voraus zu beſtimmen, den man einzuſchlagen habe, und dieſe Vorſicht 
freue ihn ſehr, da ſie ihn der Nothwendigkeit überhebe, ſich der Adreſſe zu 
widerſetzen. Nachdem ihm hierauf Lord Palmerſton einige Worte erwi⸗ 
dert hatte, wurde die Adreſſe angenommen und die Sitzung um 8 Uhr 
Abends geſchloſſen. 

London, 1. Februar. Die Morning⸗Poſt ſagt, der Herzog v. Cum: 
berland, der ſeit mehren Jahren ſtets bei der Eröffnung des Parlaments 
gegenwärtig geweſen ſei, werde diesmal, dem Vernehmen nach, noch eine 
Zeit lang in Berlin bleiben. — Der Herzog von Suſſer leidet auch an 
der Influenza, war jedoch geftern ſchon wieder in der Beſſerung. 

Der Courier meldet heute: 
ſchafter in Konſtantinopel, dringender Privat⸗Angelegenheiten wegen die Er⸗ 
laubniß erhalten hat, auf kurze Zeit nach der Heimath zu kommen, ſo ſteht 
Sir Charles Vaughan, ehemaliger außerordentlicher Geſandter und bevoll⸗ 
mächtigter Miniſter Sr. Maj. zu Waſhington, im Begriff, ſich nach Kon⸗ 
fiantinopel zu begeben, und dort während der Abweſenheit Lord Ponſonbys 
als außerordentlicher Botſchafter zu verbleiben, weil es nicht für angemeſ⸗ 
fen befunden wird, einen fo wichtigen Poſten ohne Botſchafter zu laſſen; 
Lord Ponſonby's Abweſenheit wird aber bloß vorübergehend fein und wahr: 
ſcheinlich nur wenige Monate dauern.“ 
Frankreich. f 

Paris, 31. Jan. Der König iſt ſeit vorgeſtern von der Grippe 

befallen. Ueberhaupt greift dieſe Krankheit noch täglich mehr um ſich. Au⸗ 

ßer Herrn Mole waren geſtern auch die Herren Duchatel und Perſil bett⸗ 
lägerig, und mehre Mitglieder des diplomatiſchen Corps ſind durch die 

Krankheit genöthigt worden, ihre Salons zu ſchließen. — Das zweite Bü⸗ 

reau der Pairstammer hat Herrn Barthe zum Mitgliede der Kom⸗ 

miſſion ernannt, die ſich mit der Prüfung der beiden Geſetzentwürfe über 
die Kompetenz und das gerichtliche Verfahren des Pairshofes befchäftigen foll, 

Der Karneval iſt in voller Bewegung. Die Fafhionabies ſprechen 
mit Entzücken von dem ſogenannten kleinen Vall, den der König vorgeſtern 

(Sonnabend) gegeben hat, wo nur eine Auswahl hoffähiger Perſonen zu⸗ 

gegen geweſen iſt. Se. Maj. und die Königliche Familie erſchienen um 

8 Uhr im Saale worauf ſogleich der Tanz begann und bis 2 Uhr dauerte. 

Alsdann purde an vielen kleinen Tiſchen zu 8 — 12 Kouverts das Souper 

eingenommen. — Auch der Belgiſche Geſandte, Herr Lehon hat einen 

glänzenden Ball gegeben, auf welchem ſeine ſchöne Gemahlin die Wirthin 
mit großer Anmuth machte. Die Herzöge von Orleans und Nemours be⸗ 
ehrten denſelben mit ihrer Gegenwart. — Herr Mayniel, Chef der hie⸗ 
ſigen Feuerhelfer (Sapeurs Pompiers) iſt nach London gegangen um 

ſich dort genau über die Löſchanſtalten daſelbſt zu unterrichten. Der Mi⸗ 

niſter des Innern hat, durchdrungen von der Wichtigkeit dieſer Sendung, 

unſerer Geſandtſchaft in London den Befehl ertheilt, Herrn Mayniel auf 
das wirkſamſte in feinem Auftrage zu unterſtützen. — Unter den ſeltſamen 

Bittſchriften, welche vorgeſtern in der Deputirtenkammer eingingen, 
war auch die eines Hrn. Pougiat, Baccalaureus, der den Antrag 

ſtellte, man ſoll die ſterblichen Ueberreſte Karls X. reklamiren und in St. 


Denis beiſetzen. 

Paris 1. Febr. In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Während 
das Publikum Meunier und fein Attentat faſt vergeſſen hat, ſcheint es, 
daß man fortwährend Verhöre mit ihm anſtellt und daß, in Folge erlangter 
Aufſchlüſſe, der Pairshof ſeit einigen Tagen ſehr viele Verhaftsbefehle erlaſſen 
hat. Es follen nicht weniger als 80 Vorführungs⸗Mandate gegen Mit⸗ 
glieder geheimer Vereine erlaſſen worden fein. Indeſſen ift ein großer 
Theil derſelben ſchon wieder in Freiheit geſetzt worden.“ — Das Journal 
du Commerce ſagt: „In Betreff der Expedition nach Konſtantine iſt 
bis jetzt noch nichts entſchieden. Der Herzog von Orleans wünſcht ſehr, 
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„Da Lord Ponſonby, Sr. Maj. Bot⸗ 


den Oberbefehl zu erhalten, aber Rückſichten einer höheren Staats: Politik 
machen es wünſchenswerth, daß der Herzog in Paris bleibe. Mitlerweile 
hat Se. Königl. Hoheit täglich Konferenzen mit dem Kriegs⸗Miniſter und 
dem General Schramm. Alle Urlaubsgeſuche werden für den Augenblick 
abgelehnt. 
auf ſeine Güter erhalten, woraus man ſchließen will, daß die Frage in 
Bezug auf Konſtantine bald angeregt werden würde.“ 

Aus Limoux (Departement des Aude) ſchreibt man unterm 26ften d. 
„Der Marſchall Clauzel iſt am 2iften d. auf feinem ſchönen Landſize 
Quillan eingetroffen. Er war zwei Tage vorher in Port⸗Vendre gelandet, 
nachdem er ſeine Quarantäne in Mahon abgehalten hatte. Er gedenkt, 
ſich noch einige Tage in hieſiger Gegend aufzuhalten und dann die Reiſe 
nach Paris anzutreten.“ — Das Geſchwader des Admirals Hugon iſt in 
Breſt ſehr eifrig mit den nothwendigen Reparaturen beſchäftigt und hat 
den Befehl erhalten, ſich nach Beendigung derſelben ſogleich nach Toulon 
zu begeben, wo es zum Transport der Truppen nach Afrika verwendet 
werden wird. 

** Maris, 1. Februar. (Privatmittheilung.) Gelehrte Leute, Di⸗ 
plomaten und Geſetzgeber haben ſich in neueſter Zeit darüber die Köpfe zer⸗ 
brochen, was fie mit den Republikanern machen ſollten. Die Einen woll⸗ 


ten ſie wie wilde Beſtien einſperren und unter Polizeiaufſicht ſogar eſſen 


und trinken und converſiren laſſen, das waren die grauſamſten Philanhro⸗ 
pen, die Andern ſchlugen vor, ſie in kleine Freikorps abzutheilen und durch's 
ganze Land zu ſenden, verſteht ſich, blos in der Abſicht, der Welt die Race 
zu conſerviren und in der Vorausſetzung, daß ſie Niemand mehr ſchaden, 
noch Jemand provociren würden, und die Letzten endlich, die Optimiſten 
im Gouverniren, welche allen Menſchen ihren Glauben und ihre Politik 
laſſen wollen, trugen darauf an, ein wirkliches Paradies der Freiheit und 
Gleichheit unter tragiſchem Himmel zu creiren und dahin alle Eleven von 
Plato, Lykurg, Pythagoras, Robespierre, Morus und Baruch Börne aus⸗ 
zuführen, fie ganz und gar ihrem Studium, ihrer Phantafie, ihrer Social⸗ 


theorie zu überlaſſen. — Der franzöſiſchen Regierung gebührt Dank für 


die zweckmäßige Unterbringung des Republikanismus, ſie hat in ihrem Par⸗ 
lamente durch einen Geſetzesvorſchlag mit einem Male alle Wünſche des 
civiliſirten, monarchiſchen und demoktatiſchen Europa's erfüllt, indem fie die 
Fundation eines wahrhaften Utopiens dekretirte. — Wenn ich nicht irre , 
und diesmal irre ich nicht, fo hat vor vierzig. Jahren die Republik den 
Royalismus auf dieſelbe Weiſe exilirt, indem fie Cayenne auswählte. 
Chacun a son tour. — Die Inſel Bourbon, das heutige Eden der er? 


traparlamentariſchen Tribünen und Idealiſten, beſindet ſich hundert Lieues 


öſtlich von Madagaskar in einem Klima, das die Götter des Olymps be⸗ 
neiden könnten; denn der Boden iſt äußerſt fruchtbar und der Kaffee und 
Zucker wachſen darin wie bei uns die Bohnen und Kartoffeln. Sechzig⸗ 
tauſend Schwarze ſind in der Kolonie und der größten Kultur fähig, denn 
fie befinden ſich im Stande der Unſchuld und Ultradummheit. — Daß das 
Gebiet nicht groß iſt, müſſen die Utopiſten für ein Glück anſehen; daß dar⸗ 
auf Vulkane und heiße Quellen ſind, für ein noch größeres. Die größten 
Republikaner lebten zur Zeit in einem Staate, der die Gränzen einer 
Stube hatte und an deſſen Fenſtern ſich gegen alle Begriffe von Menſchen⸗ 
rechten eiſerne Gitter und Maulkörbe befanden. — Bezüglich der Reſidenz 
und Socialverhältniſſe Utopiens bin ich nicht mit der Geſeßgebung einver⸗ 
ſtanden, da ſie vor allen Dingen eine Feſtung im ſogenannten amphithea⸗ 
traliſchen Thale der Inſel anlegen will. In einer ächten Republik darf 
weder Mörtel noch Polizei, weder Hürde noch Hirt ſein, jeder Staatsbür⸗ 
ger iſt ſeiner Neigung überlaſſen, der Neigung zur Freiheit nämlich. Laſſen 
wir die Inſulaner unter ſich den Streit wegen der beſten Verfaſſung aus⸗ 
machen, ſie haben beſtimmt daran zeitlebens und für alle Zeiten zu thun. 
Tours, 20. Januar. Der Oberſt des dritten Regiments, Hr. Dan⸗ 
court, hat feinen Offizieren und Soldaten unterſagt, die Kaffeehäuſer zu 
beſuchen, wo die Oppoſitions⸗Journale gehalten werden. (1?) 


Spanien. 


Madrid, 24, Januar. Das Gerücht hat ſich in der That beſtaͤ⸗ 
tigt, daß der General Narvaez Befehl erhalten habe, Madrid binnen 24 
Stunden zu verlaſſen. Es wird aber auch hinzugefügt, daß er gegen die⸗ 
fon Befehl reklamirt und ſogar das ihm ertheilte Großkreuz des Ifabellen⸗ 
Ordens zurückgeſandt habe. Man glaubt, daß die Weigerung des General 
Narvaez den Kriegsminiſter ſehr in Verlegenheit fegen werde, beſonders da 
Erſterer viele Anhänger im Generalſtabe hat. Von einer nahe bevorſtehen⸗ 
den Reife des Herrn Mendizabal nach London wird in Madrid noch im? 
mer viel geſprochen. ö 
eine noch entſchiedenere Mitwirkung Englands in Anſpruch zu nehmen und 
eine Anleihe zu negociiren. Im Fall die Reiſe wirklich ſtattfinden ſollte, 
fo glaubt man, daß der Poſten Mendizabals durch Herrn Gio ve do, Di⸗ 
rektor der Tilgungs⸗Kaſſe, vormaligen Spezereihändler, beſetzt werden würde. 
Die Subſkription zu Gunſten der Wittwen und Waiſen der in Bilbas 
Gebliebenen hat guten Fortgang. Der Engliſche Botſchafter hat 1000 
Fr. und der Franzöſiſche Geſandte 320 Fr. unterzeichnet. 

Das pariſer miniſterielle Abendblatt enthält nachſtehende telegraphiſche 
Depeſche aus Narbonne vom 28. Januar: „Am 20ften ift die Muni⸗ 
zipalität von Barcelona wieder durch die frühere erſetzt worden. Der Gee 
neral Serrano hat die von dem General Pareno zur Wiederherſtellung det 
Ordnung ergriffenen Maßregeln gebilligt. Batcelona war am Aaſten ru⸗ 


hig, aber die Gemüther waren noch nicht ohne Beſorgniß. Cabrera iſt am 


16ten mit 7 Bataillonen in der Nähe von Valencia eingetroffen. Die 
Karliſtiſchen Corps nehmen in dieſem Königreiche furchtbar überhand. Die 
Operationen der Truppen der Königin werden durch den Mangel an Mann 
zucht verhindert. Valencia war am 20ſten ruhig, Dank der Feſtigkeit des 


Gouverneurs Segueſa. Drei Thore der Stadt waren ſeit dem 17ten 9 


ſchloſſen.“ 

Die heute von Andaluſien hier angekommene Poſt meldet, daß end? 
lich die kleinen Streif⸗Korps, die jene Provinz noch durchzogen, 
lich verſchwunden ſind. Beſonders iſt die Umgegend von Cordova I 
gänzlich von den Karliſten befreit. — In Cadir wurden am 18. d 2 
gefangene Karliſten eingebracht, die man als den Reſt des Korps 
bezeichnete. — Briefen aus Ariega zufolge, iſt es nicht mehr zweifelhaft, 
daß Cabrera durch zwei Schüſſe ſchwer verwundet worden iſt, und 25 


Der General Bugeaud hat Erlaubniß zu einer kurzen Reife 


Man legt dieſer Reiſe den doppelten Zweck unter, 


faſt gan? 


nehmen, 


Der karliſtiſche Anführer Arbones, welcher mit 700 Cataloniern über 
en Ebro gegangen und bis Alcolea del Cima vorgedrungen war, ſoll völ⸗ 
lig geſchlagen worden ſein. — Das Eco del Comercio meldet, daß Soria 
angeblich durch Verrätherei von den Karliſten eingenommen worden ſei; 
8 ſcheint es alſo keinesweges ſchon ſo ſchlecht mit dieſen zu ſtehen. 
l ei der Einnahme der Stadt ſollen 70 Rekruten das Leben verloren ha⸗ 
den f oder, wie eine Meldung lautet, von den Karliſten ermordet wor⸗ 

ein. 

(Vom Kriegs⸗Schauplatze) im nördlichen Spanien wird darin 
unter Anderem gemeldet, daß Ribero's Diviſton endlich zu San Seba— 
ſtian angelangt fei, und daß man glaube, die Britiſche Legion werde am 
24ften Januar ihren Angriff auf Irun unternommen haben. Eſpartero 
ſou ſchon am 21ſten mit 11 Bataillonen Bilbao verlaſſen und ſich nach 
Balmaſeda gewendet haben. Ein Brief aus Bayonne meldet, daß aber⸗ 
mals zwei Kompagnieen der Franzöſiſchen Fremden⸗Legion, 250 Mann 
ſtark, deſertirt und in Durango angelangt ſeien 

Bayonne, 27. Januar. (Privatmitth.) Don Carlos hat offen⸗ 
bar ſeinen bisherigen Operationsplan verlaſſen und die Offenſive in Caſti⸗ 
lien zu ergreifen beſchloſſen. Er ſetzte deswegen ſein Cabinet, das früher 
aus Navarreſen beſtand, aus Caſtilianern zuſammen und expedirte Gueril⸗ 
leras, um den Weg von Guadalaxara, Cuenka und Soria zu unterſuchen, 


— verhindert wird, thätigen Antheil an den Kriegs⸗Operationen zu 


die die Heerſtraßen von Madrid bilden. Die Journale der Chriſtinos ſpra⸗ 


chen bereits von mehren Banden jovialer Feinde, die in der Gegend von 
Aranjuez mit dem Volke den Karneval celebrirten und verſchiedene Natio⸗ 
nalgardiſten, die ſich anderwärts ihren Forderungen widerſetzten, und das 
traurige Schickſal hatten, füſilirt zu werden. In Andaluſien, Murcia und 
Valencia ſollen ſich ohne alles Zuthun der Männer in Durango Streif⸗ 
korps von mehren hundert Individuen gebildet haben und nichts ſehnlicher 
als den März und den Ritter ohne Furcht, Gomez, heranwünſchen, deſſen 
erſtes Unternehmen in den Provinzen alſo ſeine Früchte trug. Gomez iſt 
in Biscaya noch mit der Bildung feiner Heerhaufen beſchäftigt. — Von 
engliſchen Reiſenden erfahren wir, daß der Antheil an den ſpaniſchen An⸗ 
gelegenheiten in London nicht mehr ein gouvernementaler, ſondern kommer⸗ 
zionell⸗ nationaler geworden, und daß von dieſer Seite demnach Alles für 
gewiſſe Conceſſionen vom Madrider Cabinet zu erhalten ſein dürfte. Men⸗ 
dizabal wird ſelbſt in St. James erwartet, um — in Lloyds Kaffeeheus 
eine Anleihe von dreißig Millionen abzuſchließen, wofür St. Sebaſtian, 
Portugalete und Santander, die drei Häfen der inſurgirten Küſte vorläufig 
unter engliſchen Schutz gegeben und die Inſel Cuba verpfändet werden ſoll. 
Das britiſche Hilfskorps könnte in dieſem Falle auf 20,000 Mann ge: 
bracht werden. — Die portugiefifhen Truppen, ſagt man, würden 
Spanien in Folge der Application des Nichtinterventions⸗Prinzips des Pa⸗ 
riſer Hofes verlaſſen und an den Duro zurückkehren. Nach Andern wäre 
dieſe Maßregel nicht blos eine politiſche, ſondern eine ſehr nothwendige, 
weil die Migueliſten ſich in dem Verhältniß verdoppelt, wie das Gerücht 
von den karliſtiſchen Operationen günſtiger wird. — f. &. Man ſagt, 
Don Carlos werde Bilbao dieſes Frühjahr übergehen, und weil die Feinde 
dorthin ihre Vertheidigungskräfte zogen, an deſſen Statt Burgos angreifen, 
das eben ſo wichtig iſt. Dieſe napoleoniſche Taktik könnte gute Fol⸗ 
gen haben. e ® 
5 Portugal. 

Liſſabon, 24. Jan. (Times.) Die Gerüchte, daß am 18ten, als 
am Tage der Eröffnung der Cortes, ernſtliche Unruhen ftattfinden würden, 
haben ſich nicht beftätigt, und es iſt Alles ruhig vorübergegangen, auch iſt 
durchaus kein Anſchein vorhanden, daß die öffentliche Ruhe geſtört werden 
wird. Die Cortes haben ſich an dem feſtgeſetzten Tage verſammelt; doch 
waren erſt 61 Deputirte zugegen, da die übrigen noch nicht aus den ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen des Reichs angekommen find, Herr Anſelmo Joſe 
Braacamp iſt zum interimiſtiſchen Präſidenten erwählt worden. Das 15te 
Bataillon der National⸗Garde hatte den Dienſt bei den Cortes und em⸗ 


pfing den Miniſter Manoel da Silva Paſſos mit den militäriſchen Ehren⸗ 


bezeugungen, während das Muſik⸗Korps die konſtitutionelle Hymne von 
1820 ſpielte. Die Unzufriedenheit des Volks mit der Abänderung desje⸗ 
nigen Artikels der Konſtitution, wonach ein Staats⸗Sekretär nicht zum 
eputirten erwählt werden darf, hat großes Mißtrauen unter den Anhän⸗ 
fühers r Miniſter erregt. Dieſe Frage über die Wählbarkeit der Miniſter 
2 Mini lebhaften Debatte, an der namentlich Lionel Tavares von 
Theil nahen — und Joao Bernardo da Rocha von der Oppoſition 
1 77 Stimm ei der Abſtimmung ergaben ſich 44 Stimmen dafür 
nd 17 d di 2 dagegen, alfo 27 Stimmen zu Gunften der Miniſter. 
Heute wird die Deputation, welche der Königin anzuzeigen beauftragt iſt, 
daß die Cortes gefeblich inſtalliet worden find, ſich nach dem Palaſt bege⸗ 
ben und Ihre Majeſtät erſuchen, den Tag zu beſtimmen, an dem ſie die 
Cortes in Perſon eröffnen will. Man vermuthet, dies werde am 26ſten 
geſchehen, an welchem Tage im Jahre 1822 die erſten konſtitutionellen 
Cortes in Portugal eröffnet wurden. — Man zweifelt hier nicht mehr 
daran, daß Hoffnung da ſei, die Königin werde das Land mit einem Thron⸗ 
folger beſchenken. — Die Regierungs⸗Zeitu ng enthält ein Dekret, 
wonach diejenigen, welche Waaren in Portugieſiſchen Schiffen einführen, 
eine Prämie von 15 pCt, erhalten, die von dem Eingangszoll abgezogen 
werden fol, Waaren aus Afien u. ſ. w., die geſetzlich nur in Portugie⸗ 
ſiſchen Schiffen eingeführt werden dürfen, find hiervon ausgenommen. 
Italien. 
Rom, 26. Januar. (Allg. Ztg.) Der König von Neapel iſt mit 
ſeiner jungen Gemahlin durch den öſtlichen Theil der Päpſtlichen Staaten 
gereiſt und wird vermuthlich heute in ſeiner Reſidenz eintreffen. Man 
hatte ſich hier geſchmeichelt, das hohe Ehepaar auf der Durchreiſe zu ſehen, 
alein der König wollte ohne Zeitverluſt nach Neapel zurück, und hat den 
raden Weg durch die Abruzzen vorgezogen. — Einige nächtliche Raub⸗ 
+ orde in den Straßen Roms hatten die ganze Bevölkerung mit Schrecken 
füllt, doch hat die thätige Polizei in kurzer Zeit die Stadt von dem Ge⸗ 
del befreit, und die Verbrecher dürften diesmal vergeblich auf die be⸗ 
unte Milde der Regierung gerechnet haben. 
en Neapel, 24. Januar. Man hat hier bereits Nachricht von der An⸗ 
uft unſers Königs in Venedig; über den Tag feiner Rückkunft iſt noch 


n 


231 


nichts Beſtimmtes bekannt, indeſſen werden viele Anſtalten zu Feierlichkei⸗ 
ten gemacht. Die ganze Garniſon iſt bereits angewieſen, am zweiten Tage 


nach ſeiner Ankunft auszurücken, indem Se. Majeſtät an dieſem Tage den 


feierlichen Einzug halten, und in der Kathedrale den Segen empfangen 
wird. — Die in der letzten Zeit über alle Maaßen ſchlechte Witterung 
ſcheint ſich beſſern zu wollen. Die Vegetation zeigt ſich ſehr früh, die 
Mandel: und Pfirſichbäume ſtehen in voller Blüthe. 


Dänemark. 

Kiel, 1. Februar. Die neue Würzburger Zeitung hat neulich in ei⸗ 
nem Artikel vom Main berichtet, daß in der Neujahrsnacht „die hieſigen 
Studenten“ einem ſehr angeſehenen Bankier (Hrn. von Rothſchild aus 
Frankfurt a. M.) auf ſeiner Durchreiſe durch Kiel einige ſehr ungebühr⸗ 
liche Beleidigungen zugefügt hätten. Es erfordert dieſer Artikel die Be⸗ 
richtigung, daß 5 oder 6 der hieſigen Studirenden nach Abſingung eines, 


unwürdige perſönliche Anſpielungen enthaltenden Liedes vor dem Gaſthofe, 


in welchem jener Fremde logirte, ſich eine ſolche Ungebühr haben zu Schul⸗ 
den kommen laſſen, dieſe aber ſowohl bei den übrigen Studirenden, als 
bei den Bürgern und ſonſtigen Einwohnern Kiels, die allgemeinſte und 
entſchiedenſte Mißbilligung gefunden hat. 


Griechenland. N 

Athen, 19. Dezember. Folgendes iſt die Lifte des Hofſtaates Ih⸗ 
rer helleniſchen Majeſtäten und des Kabinets Sr. Majeftät des Königs 
Otto von Griechenland nach der neueſten Bildung: 1) Hofſtaat JJ. MM. 
von Griechenland. Oberhofmeiſterin: Mad. de Wylli; Hofdamen: Fräulein 
v. Nordenflycht, Fräulein v. Wieſenthau. Hofmarſchall: Graf von Sa⸗ 
porta; Oberhofmeiſter: Frhr. v. Weichs. Adjutanten Sr. Maj. des Kö⸗ 
nigs: Obriſt Tzavellas, Obriſt Kolokotroni, Marine⸗Capitain Papa Nikolo, 
Obriſtlieutenant Purhart, Obriſtlieutenant Baron Heß, Major Suzzo. 
Ordonnanz⸗Offiziere Sr. Maj.: Oberlieutenant Baron Würzburg, funktio⸗ 
nirender Hof⸗Stallmeiſter, Oberlieutenant Dimitrius Kantakuzenos, Ober⸗ 
Lieutenant Baron Orb, Lieutenant Mauromichalis. Hof-Aerzte: Ober: 
Medizinalrath und Leibarzt Dr. Wibmer, Ober⸗Medizinalrath und Leibarzt 
Dr. Röſer, funktionirender Hof-Stabsarzt, Dr. Rothlauf. Hof⸗Kaplan 
Sr. Maj. des Königs: Herr Arneth. Hof⸗Prediger Ihrer Maj. der Kö⸗ 
nigin: Herr Julius Meier. Hof-Garten⸗Inſpektor: Dr. Fraas. Leib⸗ 
Apotheker: Landerer, Hof⸗Apotheker: Sarthorius. 2) Kabinet Sr. Maj. 
des Königs: Kabinetsrath Frey, Kabinetsrath Brandis, Oberſt⸗Lieutenant 
Referent Lehmayr, Kabinetsrath von Solomé; Kabinets⸗Sekretair und 
functionirender Hof⸗Kaſſirer Baron von Stengel. ; 

Afrika. 

Algier, 17. Januar. Man iſt hier lebhaft mit den Vorbereitungen 
zu der neuen Exvedieion nach Konſtantine beſchäftigt. Die Militär⸗In⸗ 
tendantur iſt in Bewegung und verſendet ihre Agenten nach allen Rich⸗ 
tungen hin, um Vorräthe aufzukaufen. Guelma iſt der Punkt, wo aller 
Schießbedarf und alle Lebensmittel angehäuft werden ſollen. Die Transport⸗ 
Mittel, ſowohl zu Lande als zu Waſſer, ſind ſehr ſchwierig. Zu Lande 
findet man ſelbſt in Tunis wenig Maulthiere, und an Transportſchiffen 
iſt ebenfalls großer Mangel, da die Zallverordnungen die fremden Schiffe 
und beſonders die Sardiniſchen und Neapolitaniſchen, zu denen die Kriegs⸗ 
Verwaltung in dringenden Fällen immer ihre Zuflucht nehmen konnte, 
aus den Häfen der Regentſchaft entfernen. Den letzten Nachrichten aus 
Bona zufolge, die bis zum 7ten gehen, hatten die Araber keine Bewegung 
gemecht. Der „Suffren“ hat 850 Mann von der Fremdenlegion hierher 
gebracht; wir haben mithin ſeit der Expedition nach Konſtantine ſchon eine 
Verſtärkung von 2000 Mann erhalten. Das genannte Schiff kehrt heute 
nach Toulon zurück. Hier iſt alles vollkommen ruhig; die Arbeiten, die 
der Oberſt Lamoricière ausführen läßt, um den Theil der Regentſchaft, 
deſſen Aufſicht ihm übertragen worden iſt, vor den Arabern ſicher zu ſtellen, 
nahen ſich ihrem Ende, und in wenigen Tagen werden die Koloniſten ſich 
mit Sicherheit über die Fläche ausdehnen können, die zwiſchen dem Meere 
und der Linie von Torrechica liegt. 


Berliner Spiritus = Preife, 
Spiritus wurde viel zur Stadt gebracht, weshalb wohl nicht auf eine 
Steigerung der Preiſe zu rechnen iſt, man bezahlte 15%, Rrhlr. für die 
10,800 pCt. nach Tralles bei 12% Grad Temperatur. 


i Miszellen. 


(Theater-Notiz.) Ueber den heimlichen Ausflug der Demoiſelle Lim⸗ 
bach giebt die Direktion des Königsſtädtiſchen Theaters zu Berlin noch 
folgende Notizen, welche die Entfernung derſelben in ein höchft ungünſtiges 


Licht ſtellen: „Die Verhältniſſe. unter denen Dlle. Limbach beim Königs⸗ 


ſtädtiſchen Theater engagirt wurde, waren folgende: Dieſelbe befand ſich 
im April v. J. zu Leipzig ohne Engagement, als ſie der hieſigen Direk⸗ 
tion mit dem Bemerken empfohlen wurde, daß fie als Sängerin noch einer 
größeren Ausbildung bedürftig ſei. Die Direktion engagirte fie hierauf 
vom September v. J. an, auf zwei Jahre, und zwar mit einer Gage von 
1000 Rtlr. für das erſte und von 1200 Rtlr. für das zweite Jahr. Vom 
April bis zum September wurde der Dlle. Limbach von dem Singelehrer, 
Muſik⸗Direktor Herrn Polenz in Leipzig, zur weiteren Ausbildung im Ge⸗ 
fange, Unterricht ertheilt, und dieſem dafür 10 Frd'or. von der unterzeich⸗ 
neten Direktion bezahlt. Ferner erhielt Die. Limbach einen Gage⸗Vor⸗ 
ſchuß von 130 Rtlr., und endlich wurden, ihr auch die Reiſekoſten von 
Leipzig nach Berlin erſtattet. Nachdem der Olle. Limbach nun hier die 
Partie in der Oper „die Puritaner“ von dem Herrn Kapellmeiſter Gläſer 
mit großer Sorgfalt einſtudirt und dieſelbe bei ihrem erſten Auftreten von 
dem hieſigen Publikum nachſichtig und wohlwollend aufgenommen worden 
war, bewilligte die Direktion derſelben auch noch ein Spfel⸗Honorar von 
1 Rtlr. bei ihrem jedesmaligen Auftreten, und erhöhte dieſes bald darauf 
auf 2 Rtlr. — Dieſes und das oben erwähnte Honorar für den genoſſe⸗ 
nen Singeunterricht, fo wie auch der bemerkte Vorſchuß und die Reiſeko⸗ 
ſten, waren Vergünſtigungen, die außer ihrem Kontrakte lagen. Trotz des 
noch ſchuldigen Vorſchuſſes von 180 Rthlr, entnahm Olle. Limbach am 
Tage ihrer heimlichen Entfernung von hier ihre Gage, obgleich erſt am 
folgenden Tage die gewöhnliche Gagezahlung ſtattfinden ſollte.“ 


% 


(Braunfhiweig.) Unſere Oper wird ein großartiges Unternehmen 
ausführen. Wie bekannt, ſteht das Braunſchweigiſche Hoftheater in fehr 
gutem Ruf. Die Namen Fiſcher⸗Achten, Cornet, Schmezer, 
Methfeſſel find bekannt genug, und ihr Zuſammenwirken, fo wie der 
Reichthum und die Mannigfaltigkeit des Repertoirs, überwiegen die mei⸗ 
ſten Bühnen Deutſchlands. Dieſe Opern⸗Geſellſchaft nun wird zur Einf: 
tigen Parlaments⸗Saiſon mit Chor, Orcheſter und dem Intendanten nach 
London reiſen, um daſelbſt dreißig deutſche Opern⸗Vorſtellungen zu geben, 
wozu ſie dem engliſchen Theater⸗Direktor fünfundzwanzig vollkommen ein⸗ 
ſtudirte und zuſammengeübte Opern liefert. Da das regierende Königliche 
Haus von England ein Braunſchweigiſches iſt, ſo wird die in jenem Lande 
ſo wichtige Patronage nicht fehlen, und hinſichtlich dieſer ſo wie auch des 
Jahre lang zuſammengewohnten Enſembles wegen, in Verbindung mit 
einer reichen Abwechſelung wird dieſes Unternehmen gewiß jedes frühere 
überbieten. Die Kontrakte ſollen bereits abgeſchloſſen ſein. ? 

(Schebeſt⸗Liqueut.) Die Sängerin Schebeft, welche gegenwärtig 
in Karlsruhe Gaſtrollen giebt, nimmt alle Intereſſen ſo ſehr in An⸗ 
ſpruch, daß die Karlsruher weder für Politik noch Stadtereigniſſe mehr 
Sinn haben. Ein füßer Liqueur von neueſter Erfindung wurde Be⸗ 
hufs eines beſſeren Erfolgs mit dem Namen der beliebten Sängerin be⸗ 

nannt; die Damen haben Toilettenſtücke nach der Gefeierten des Ta⸗ 
E 6e. umgetauft, und den Männern malt man Fräulein Schebeſt auf die 
; Deffent! 1 * L. 
N ——— —ę 
Gunſt Notiz aus Parisd Am 31. Januar hat hier die ange⸗ 
kündigte Vorſtellung der drei Im 
Pradel und Cicconi ſtattgefunden. Die denſelben aufgegebenen The⸗ 
mata waren in obengemeldeter Reihenfelge: „Johanna Gray“, „der Tod des 
Herzogs von Guiſe“, „der Wahnſinn des Taſſo.“ Alle drei Improviſa⸗ 
toren fanden reichlichen Beifall, obgleich der deutſche, Herr Langenſchwarz, 
wohl am wenigſten verſtanden wurde? — Der Violinifſt Herr Zimmer: 
mann aus Berlin hat ſich in der großen Oper hören leſſen; die hieſi⸗ 
gen Blätter wollen aber ſein Talent nicht für ein ſolches anerkennen, wel⸗ 
ches in Paris Anſpruch auf eine beſondere Auszeichnung machen könne. 

(Regenſchirm⸗Aktien⸗Geſellſchaft.) Bis jetzt blieb den Städ⸗ 
tern der Verdruß, ſich bei gutem Wetter mit dem Regenſchirm zu ſchlep⸗ 
pen, und bei ſchlechtem keinen zu haben. Dieſem Uebelſtand ſoll in Pa⸗ 
ris durch Errichtung einer Aktien⸗Geſellſchaft unter dem Titel „Société 
en commandite de parapluie-omnibus “, abgeholfen werden. Man wan⸗ 
delt fortan bei jeder Witterung durch Paris, und weiß gewiß, daß man 
bei eintretendem Regen überall einen eleganten Regenſchirm findet, gegen 
ein Abonement von 1 ½ Fres. Dreißig bis vierzig Häuſer auseinan⸗ 
der, je nach der Frequenz der Straßen, ſind an beſtimmten Standpunkten 
Leute aufgeſtellt, welche die Schirme abgeben und wieder in Empfang neh⸗ 
men. Das Publikum kann ſie nach Belieben beim nächſten Angeſtellten 
oder beim Portier abgeben. Morgens und Abends werden ſie von eigens 
dazu beſtellten Leuten abgeholt. Der Proſpektus thut aufs Ueberzeugendſte 
dar, daß im ungünſtigſten Falle die Aktien 37 pro. Dividende tragen, 
ungerechnet 3 proC. Zinſen ET . 5 

(Neue Erfindung zu London.) Wunderbar iſt der von Steu⸗ 
bel erfundene Mörſer, aus welchem 25 Kartätſchenkugeln, jede aus 
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letzt bleiben würde. Dieſes Inſtrument wird von hinten geladen, doch ſo, 


viſatoren, der Herren Langenſchwarz, 


daß der ganze hintere Theil abgenommen, in eine Maſchine geſetzt, und 
durch drei leichte Stöße in den 25 Läufen geladen wieder hervorkommt. 
Da es nun dieſer Hintertheile mehre hat, ſo bedarf es nur einiger Leute, 
um die friſchgeladenen immer herbeizubringen, damit zwei Perſonen eben⸗ 
falls ſechsmal in einer Minute feuern können. Da die Läufe aber alle 
aus einem Stück Metall gebohrt ſind, und die dazwiſchen gelaſſene Sub⸗ 
ſtanz bedeutend iſt, fo iſt faſt keine Möglichkeit, daß einer derſelben ſpringe. 
Die Regierung iſt zwar von dem Daſein dieſer Erfindung in Kenntni 
geſetzt, wird ſie aber, da ſie dem Erfinder, im Fall ſie brauchbar erfunden, 
keine Belohnung im voraus ſichern will, vielleicht an eine andere Macht 
kommen laſſen; was ſie wahrſcheinlich nicht thun würde, wenn ein un⸗ 
mittelbarer Krieg zu befürchten ſtünde. 


(Ein furchtbares Unglück) wird aus Drammen (Norwegen) 
von einem Augenzeugen berichtet. 
gerade gegenüber, als er, durch ein ſonderbares Geräuſch aufmerkſam ge⸗ 
macht, über das Eis hinblickte und den Schnee von 5 bis 6 am Fluß⸗ 
ufer ſtehenden Getreidehäuſern heftig herabfallen, endlich aber auch 
die Häuſer ſelbſt in Bewegung gerathen ſah, die wie ein vom Stapel 
laufendes Schiff in den Fluß ſanken, deſſen gefrorne Oberfläche durchbre⸗ 
chend, daß die Eisſchollen in die Höhe flogen; nach einer Minute unge⸗ 
fähr waren nur die oberſten Spitzen noch ſichtbar, und nach einem Zwi⸗ 
ſchenraum von noch 5 Minuten ſtürzte noch ein Magazin zuſammen, aber 
nicht in den Fluß. Der Fluß, welcher an dieſer Stelle ſehr tief iſt, hatte 
den Boden untergraben und die Pfeiler auf welchen die Häuſer ruheten, 
locker gemacht. Von den 15 Menſchen, die ſich während des Sinkens 
der Gebäude darin befanden, haben zwölf ſich noch retten können, drei 
verſchwanden in die Tiefe. f f 


1 * 

(Zur Geſchichte der Runkelrübenzuckerfabriken.) Ein Mann 
aus der Runkelrübenzuckerfabrik von St. Saulye bei Valenciennes wurde 
in einem Streite von einem ſeiner Mitarbeiter in ein Faß voll Syrup 
geworfen. Er ſtieg heraus und eilte in dieſem Zuſtande nach der Stadt, 
um ſich bei dem Magiſtrat zu beklagen. Die Kälte war ſtreng, und ehe 
er noch dort angekommen, wurde der Syrup ſo vollkommen candirt, 


Derſelbe befand ſich Guddes Hold / 


der Mann ganz das Ausſehen einer ungeheuren Stange Gerſten⸗ 


zuckers bekam, und, vor der Thür einer Gerichtsperſon angekommen, nicht 
im Stande war, die Glocke zu ziehen, da ihm die Arme zu beiden Sei⸗ 
ten angeleimt waren, zur großen Beluſtigung eines ihm folgenden 
Schwarmes von Neugierigen. 0 


Thermometer. 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


f Theater- Nachricht. 
Freitag, den 10. Februar: Griſeldis. 


ſo eben eingegangen: 


— — 


B. 15. II. 6. R. A II. 


Entbindungs= Anzeige. 
Heut wurde meine Frau von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. 


Lauban, den 7. Februar 1837. 
von Dallwitz, 


Entbindungs-Anzeige. 


durch ergebenst anzuzeigen. 
Waschke, den 5. Februar 1837. 
Der Pastor Gumprecht. 


Entbindungs-Anzeige. 


1 


Frau, gehorne Gräfin Hochberg, 5 
nem gesunden Mädchen glücklich entbunden. haben: 
Dies zeigt hierdurch an: 
Peterswaldau, den 4. Februar 1837. 
Friedrich Graf zu Stolberg- 


Wernigerode ger. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach kurzem und ſchmerzloſen Krankenlager ſtarb 
heut Morgen um 3%, Uhr meine innigſt geliebte 
Mutter, die verwittwete Bau⸗Inſpektor Maria 
geb. Gruber, an Alterſchwäche, in dem ehren⸗ 
vollen Alter von 81 Jahren. 

Dieſen für mich unerſetzlichen Verluſt zeige ich 
allen entfernten Freunden und Verwandten hier⸗ 
mit ergebenſt an und bitte um ſtille Theilnahme. 

Neiſſe den 3. Februar 1837. 

Erdmann, Bau⸗Inſpektor. 


= * 


vs 


50. Brinckmeier. 


und Fr. Steger. 
geh. 2 Rtlr. 


Joſef Max u. Komp. in Breslau 


Kirchliches Jahrbuch 
für die 

katholiſche Geiſtlichkeit. 
Mit Aufſätzen über Moral, Paſtoral, Dogmatik, 
Kirchenrecht, Katechetik, kirchliche Statiſtik und To⸗ 
pographie, Kirchengeſchichte, kirchliche Biographie 
Land: und Stadtgerichts⸗Direktor. und Geſetzkunde, Bibelſtudium und bibliſche Ar⸗ 
N chäologie, Homiletik, Schul⸗ und Erziehungs⸗ 

weſen ꝛc. ꝛc. 


Die gestern Abend 9 Uhr erfolgte glückliche Herausgegeben von mehreren Theologen der 
Entbindung meiner geliebten Frau von einem Seckauer Diöces. After Jahrgang. Mit ei: 
gesunden Töchterlein beehre ich mich hier- nem Stahlſtich. Unter hoher Ordinariats⸗ 
Bewilligung. gr. 8.” Kartonirt. 
Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Bei G. C. E. Meyer sen. in Braunſchweig 
ſind nachſtehende Werke ſo eben erſchienen und in 


d um halb 10 Uhr wurd ine der Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres⸗ 
. EDER de Berger lau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zuf 


Cooper, J. F., Lebensbilder aus Frank⸗ 
reich, den Rheinländern und dar Schweiz. 
Frei nach dem Engliſchen von Dr. F. Ste⸗ 

2 Bde. 8. geh. 2 Rtlr. 

Washington Irving, Aſtoria, oder 
Abentheuer in den Gebirgen und Wäldern 
von Canada. Aus dem Engliſchen von Dr. 

3 Bde. 8. geh. 3 Rtlr. 

Memoiren der Herzogin von Nevers 
(Ritterin des Königlichen Ordens von St. 
Michael) von 1713 bis 1793, oder achtzig 
Jahre der geheimen Geſchichte Frankreichs 
und des franzöſiſchen Hofes. Aus dem Fran⸗ 
zöſiſchen überſetzt von Dr. Ed. Brinckmeier 

ir und Lr Band. gr. 8. 


In der Buchhändlung 
G. P. Aderholz ind Breslau 
(Ring: u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 
iſt wieder angekommen: ' s 
Eneyklopaͤdie 
der ſämmtlichen Frauenkünſte. 
Ein Lehrbuch zur ſichern Erwerbkunde und 
ein Rathgeber in allen Fällen des weibli⸗ 
chen Wirkungskreiſes für Mädchen 
g und Frauen N f 
von 
Leonhart⸗Lyſer 
und i 
Eaäeilie Seifer, 
2te vermehrte Auflage. 
tafeln. gr. 8. geb. 2 Rtlr. 


Caroline 


In allen Buchhandlungen, bei 


G. P. Aderholz in Breslau 
(Ringe und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 
iſt zu haben: . 

Athenaͤum, 

auserleſene Gedichte der neueren Zeit, zu 
Redeübungen für Deutſchlands Jugend, 
herausgegeben von 5 

\ A. Cosmar. 

gr. 8. Magdeburg, Heinrichshofen. 1837. 

geh. 1% Rthlr. 

Die gefeiertſten Namen der heutigen Dichter 
ſinden ſich in dieſem Buche; für Abwechſelung 
geſorgt; es darf daſſelbe daher für Deklamations⸗ 
übungen beſtens empfohlen werden. 


Bildhauer 
finden fortwährend Arbeit bei 


Mit einer Beilage. 


j 


Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe: | 


8. — 9. Barometer eee d. b 

Februar.] 3. L. inneres. J Jußeres. feuchtes. ar 

Ad. 9 u. fes, 2 — 3, 2 — %% 5 . 2% beiter 

Morg. 6 u. 28“ 2, — 4, 0] — 8, 2 — 8, 6 SW. 10 Pi 5 

= 90: 198 2,27] — 4, 0] — 8, 2 — 8 4988-00 5 * 

Mig. 1228,26 — 2, 4 — 3, — 8, 60S. 0% 
„5 „28, 17 — LM 0, 6 — 2, 00Sd. 10 

Minimum — 8. 2 (Temperatur.) Oder ＋ 0, 0 


Mit 24 neuen Kupfer⸗ 


| 


— — 


Beilage zu . 35 der Breslauer Zeitung. 


Offener Arreſt. 

Ueber das Vermögen des Rittergutsbeſitzers Ernſt 
Heinrich Heyer in Alt⸗Schönau, worüber am heu⸗ 
tigen Tage der Konkurs eröffnet worden iſt, wird 
hierdurch der offene Arreſt verhängt. Alle Dieje⸗ 
nigen, welche zu dieſem Vermögen gehörige Gelder 
oder geldwerthe Gegenſtände in Hände haben, wer⸗ 
den angewieſen, ſolche binnen vier Wochen bei dem 
unterzeichneten Königl. Oberlandesgericht anzuzeigen 
und mit Vorbehalt ihrer Rechte zur gerichtlichen 
Verwahrung anzubieten. 

Im Falle der Unterlaſſung gehen ſie ihrer daran 
habenden Pfand- und andern Rechte verluſtig. 

Jede an den Gemeinſchuldner oder ſonſt einen 
Dritten geſchehene Zahlung oder Auslieferung aber 
wird für nicht geſchehen erachtet, und das verbot⸗ 
widrig Gezahlte oder Ausgeantwortete für die Maffe 
anderweit von dem Uebertreter beigetrieben werden. 

Breslau, den 1. Februar 1837. 

Königl. Oberlandesgericht von Schleſien. 
5 Erſter Senat. 
Oswald. 


Ediktal⸗Citat ion. 
Von dem unterzeichneten Königl. Stadt⸗Gericht 
werden die unbekannten Erben 
1) des Poſamentiergeſellen George Sterzling, 
der den 3. Juni 1834 ab. intestato hierſelbſt 
verſtorben und deſſen Vermögen 6 Rthlr. 
13 Sgr. 9 Pf. beträgt, 
des ehemaligen Kretſchmer Friedrich Stern⸗ 
berg, der den 30. September 1833 hier⸗ 


2) 


ſelbſt geſtorben und deffen Vermögen ſich auf 


9 Rthlr. 25 Sgr. beläuft, 

3) des Muſiklehrers Chriſtian Heinrich Berg⸗ 
mann, der den 25. September 1832 hierſelbſt 
verſtorben und deſſen Vermögen 22 Rthlr. 
6 Pf. beträgt, 

4) der verwittwet geweſenen Goldarbeiter Hedwige 
Lucas geb. Rohnſtock, die den 4. April 
1827 hierſelbſt geſtorben und deren baares 
Vermögen in 5 Rthlr. 3 Sgr., außerdem aber 
aus zwei gegen die verehelichte Hauptmann 
v. Frankenberg zuſtehenden Forderungen von 
700 Rthl. nebſt 5 pCt. Zinſen ſeit dem 
4. April 1827 und in ½ von drei unſichern 
Forderungen 

53 der Hauptmann v. Löwenfeldſchen, 
b) der Gambertſchen per 700 Rthlr. und 
c) der auf dem Hauſe Nr. 486 haftenden 
1000 Rthl. 
beſteht, 

5) des Bedienten Karl Maurer, aus Dresden 

gebürtig, der den 9. April 1834 hierſelbſt ges 
ftorben und deſſen Vermögen 3 Rthlr. 17 Sgr. 

! 1 Pf. beträgt, 

6) des Zeugmachers Joh. Heinrich Bräutigam, 
der den 17. Oktober 1830 geſtorben und deſſen 
Vermögen ſich auf circa 13 Rthlr. beläuft, 

7) der verwittw. Degenteſch, die den 20. Sep⸗ 
tember 1834 geſtorben und deren Vermögen 
circa 18 Rthlr. beträgt, 

8) des Köpfergeſellen Karl Werner, 


gebürtig, der den 17. 5 
ben und deſſen Ve September 1834 geſtor 


rmõ i r 
beträgt, gen circa 2 Rthlr 


9) der unverehelichten Anna Diak, die den 
30. Auguſt 1834 geſtorben und ke Ber 
mögen ſich auf 21 Rthlr. 29 Sgr. 5 Pf. 
beläuft, 

10) der Johanna Chriſtiane gebornen Bergmann 
verwittweten Beier, die den 13. März 1835 
geſtorben und deren Vermögen 41 Rthlr. 
9 Sgr. 3 Pf. und reſp. 573 Rthlr. 15 Sgr. 
1 Pf. beträgt, 

10 der verwittweten Anne Roſina Gohla, die den 
21. Mai 1835 geſtorben und deren Vermögen 
ſich auf 3 Rthlr. 1 Sgr. beläuft, 

12) des Hülfs⸗Hautboiſten Amand Teich mann, 
auch Förſter genannt, aus Gauer (Grott⸗ 
kauer Kreiſes) gebürtig, der den 18. Februar 
1835 geſtorben und deſſen Vermögen 4 Rthlr. 

108 Sgr. beträgt und außerdem in einem 
Hypotheken⸗Inſtrument über 96 Rthlr. beſteht, 

13) des Tuchſcheerers Gottlieb König, der den 

4. Mai 1834 geſtorben und deffen Vermögen 

6 Rthlr. 25 Sgr. beträgt, 

14) der verwittweten Tuchmacher Roſine Kluge 
gebornen Schubert, die den 3. Auguſt 
1835 geſtorben und deren Vermögen in 7 Rtlr. 


aus Liegnitz 


Freitag, den 10. Februar 18372. 


19 Sgr. 7 Pf. und in einem Sparkaſſen⸗ 
buche über 70 Rthlr. beſteht, 

15) der Johanne verwittweten Holzwächter Lange 
gebornen Schönfeld, die den 5. Auguſt 
1834 geſtorben und deren Vermögen 28 Kthlr. 
24 Sgr. 10 Pf. beträgt, 

16) des Barbiers Anton Hernig, aus Troppau 
gebürtig, der hier am 18. Februar 1835 
geſtorben und deſſen Vermögen 3 Rthlr. 
19 Sgr. 8 Pf. beträgt, 

17) des in der Nogath bei Marienburg am 15. Juni 
1823 ertrunkenen Töpfergeſellen Karl Wilhelm 
May, deſſen Vermögen in 425 Rthlr. beſteht, 

18) des Privatſchreibers Moritz Keller, aus Pfaf⸗ 
fendorf (Landshuter Kreiſes) gebürtig, der 
den 9. November 1835 hierſelbſt geſtorben 
und deſſen Vermögen 3 Rthl. beträgt, 

19) des Nachtwächters Joſeph Hentſchel, der 
den 22. Mai 1835 geſtorben und deſſen 
Vermögen circa 160 Rthlr. beträgt, 

20) des Kutſchers Friedrich Woiczeski oder 
Woczeski, der den 16. Januar 1834 
geſtorben und deſſen Vermögen ſich auf 5 Rhlr. 
6 Sgr. beläuft, ö 

hierdurch öffentlich vorgeladen, vor oder ſpäteſtens 

in dem auf den 

19ten April 1837 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Hahn anbe⸗ 
raumten Termine zu erſcheinen, und ſowohl die 

Identität ihrer Perſon nachzuweiſen, als auch ſich 

als Erben der Verſtorbenen zu legitimiren. 

Bei ihrem Ausbleiben werden die unbekannten 
Erben mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß der 
vorbenannten Verſtorbenen ausgeſchloſſen und wird 
ſodann ſolcher den ſich meldenden Erben nach erfolg⸗ 
ter Legitimation oder in deren Ermangelung mit 
Ausſchluß der ad 11) aufgeführten, verwittweten 
A. R. Gohlaſchen Nachlaßmaſſe, der hieſigen 
Kämmerei, die ad 11) aber dem Königl. Fiskus 
als herrenloſes Gut zugeſprochen werden. 

Breslau, den 3. Juni 1836. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königl. Stadtgerichte hieſiger Reſidenz 
wird auf den Grund des 57, Tit. 50, Th. 1 der 
A. Ger.⸗Ord. den etwa vorhandenen unbekannten 
Gläubigern der Lotterie-Inſpektor Karl Wilhelm 
Wenzelſchen Konkurs-⸗Maſſe zu Wahrnehmung 
ihrer Rechte hierdurch bekannt gemacht, daß die 
Vertheilung der von den bekannten Gläubigern in 
Anſpruch genommenen Maſſe bevorſteht und vier 
Wochen nach dieſer Bekanntmachung erfolgen wird. 

Breslau, den 1. Februar 1837. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Ediktal⸗Citation. 

Der aus Erlitz in Mähren gebürtige Müller 
Chriſtoph Umlauf, welcher, nachdem er durch 
einige 20 Jahre eine Mühle zu Schlegel in Beſitz 
gehabt, und von dort ums Jahr 1803 oder 
1804 ſich entfernt hat, um in Sachſen Arbeit zu 
ſuchen, ſeitdem aber verſchollen iſt, wird auf An⸗ 
trag ſeiner beiden Söhne nebſt ſeinen etwa ſonſt 


zurückgelaſſenen Erben hierdurch aufgefordert, ſich 


innerhalb neun Monaten, fpäteftens aber in dem 
in der Kanzlei zu Schlegel auf den 

3. Mai 1837 Vormittags 9 Uhr 
angeſetzten Termine perfönlich oder ſchriftlich zu 
melden, und weitere Anweiſung, widrigenfalls aber 
zu erwarten, daß derſelbe für todt erklärt und ſein 
Vermögen ſeinen geſetzlichen Erben wird überwieſen 
werden. 

Glatz den 2. Juli 1836. 

) Gerichts-Amt Schlegel. 
Fa Ax. 
Sub haſtations⸗ Bekanntmachung. 

Den 28. Februar 1837 wird zu Maſſliſch⸗ 
hammer die Dreſchgärtnerſtelle sub Nr. 5, zu 
welcher etwa 10 Morgen Ausfaat gehören, und 
welche auf 462 Rthlr. 12 Sgr. taxirt iſt, desgl. 
die Bockwindmühle Nr. 34 mit etwa 7 Morgen 
Ausſaat, auf 476 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf. abgeſchäͤtzt, 
beide dem Müller Karl Hoppe daſelbſt zugehörig, 
auf ſeinen Antrag Vormittags um 10 Uhr öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 


des Kaufgeldes verkauft werden, wozu Kaufluftige 
und Zahlungsfähige mit dem Beifügen, im Ter⸗ 
mine ſich mit einer angemeſſenen Kaution zu verſe⸗ 
hen, hierdurch vorgeladen werden. Die Taxe und der 
neueſte Hypothekenſchein find in der Registratur 
des Gerichts wie an der Gerichtsſtelle in Maſſliſch⸗ 
hammer einzuſehen. 

Trebnitz, den 27. Dezember 1836. 

Das Gerichts⸗Amt für Maſſliſchhammer. 
Schü rz. 
Auktions-Anzeige. 

Auf den 20. Februar 3 Uhr Nachmittags ſol⸗ 
len im hieſigen land⸗ und ſtadtgerichtlichen Ge⸗ 
ſchäftslokale 1 Zentner 100 Pfund Akten Maku⸗ 
latur, wovon jedoch 80 Pfund ſich bloß zum Ein⸗ 
ſtampfen eignen, öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Neurode den 1. Februar 1837. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Held. 
Bekanntmachung. f 

Im Königl. Forſt⸗Revier Nimkau, Diſtrikt 
Reich⸗Tannwald, ſtehen folgende Hölzer zum 
Verkauf: 0 

a) Im Schlage der Pechzipfel 43 Schock bir⸗ 
kenes Schiffs⸗Reiſig, 


b) — dito 86 ½ Schock er⸗ 
lenes Schiffs⸗Reiſig, 5 

c) — am ſogenannten Paſchknacker 81 ¼ 
Schock birkenes Schiffs⸗Reiſig, 

d) — dito 59%, 
Schock kiefernes Schiffs⸗Reiſig. 

€) — im Reſervekorps 53 Schock kiefer⸗ 


nes Schiffs⸗Reiſig, 
dito 
fernes Stockholz. 
Die hier genannten Schläge find / — ½ 
Meile von der Ablage an der Oder dei Alt⸗ 
hof (½ Meile unter Auras) entfernt; — 
und außerdem in dieſem befindlichen Holze 
ſtehen noch: 
g) auf der gedachten Ablage ſelbſt 75 Schock 
eichenes Schiffs⸗Reiſig. 
Zur öffentlichen Verſteigerung dieſer Hölzer iſt 
auf Sonnabend den 18. Februar c. ein Termin 
früh 9 Uhr in der Brauerei zu Reichwald anbe⸗ 
raumt, wo Kaufliebhaber mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden: f N 
1) daß die Licitation ſodann am Standorte der 
Hölzer abgehalten, 

2) der Zuſchlag bei Erfüllung des Taxwerthes 
ſogleich ertheilt, und 

3) nach geſchehener Einzahlung der Kaufbeträge 
und erfolgter Anweiſung die Abfuhr ſogleich 
geſtattet wird. 

Zum Abrücken des noch in den Schlägen ſte⸗ 
henden Holzes auf die Ablage ſind die Einſaſſen 
von Tannwald, Reichwald und Althof zur Ueber⸗ 
nahme geneigt. 

Trebnitz, den 3. Februar 1837. 

Der Königl. Forſt⸗Inſpektor 
a gener. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß der Handelsmann Löbel Nathan 
zu Boyadel mit ſeiner Braut Sophia Fränckel 
zu Liebenau die zu Bopadel geltende Gütergemein⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen hat. 

Grünberg, den 17. Januar 1837. 

Das Gerichtsamt Boyadıl, 
Scheibel. 


Auktion. 5 
Am 13. Febr. d. J. Vorm. v. 9 Uhr u. Nach⸗ 
mittags v. 2 Uhr, ſollen in Nr. 20, Taſchenſtr., 
die Nachlaß: Effekten des Regierungs⸗Sekretair 
Schulze, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Meubles, Hausgeräth und allerhand 
Vorrath zum Gebrauch, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 
Breslau den 5. Februar 1837. u 
Mannig, Auktions⸗Komm. 


Selbſt fabricirtes beſtes gereinigtes Rüböl, wel⸗ 
ches ohne Rauch und Geruch brennt, bieten mit 
der Verſicherung des billigſten Preiſes, zum Kauf 
ergebenſt an: 

Die Inhaber der Oel- Fabrik zu Langenbielau: 
C. S. Hilbert. J. J. Schumann. 


— 25 Klaftern kie⸗ 


0 


Die am 17ten und 18ten d. M. in der unter⸗ 
zeichneten Anſtalt zu haltende Präparanden-Prü⸗ 
fung wird, mit Bezug auf die Amtsblätter des 
Breslauer Regierungs⸗Bezirks (Stück III. pag. 16) 
für diejenigen nochmals in Erinnerung gebracht, 
denen die Bekanntmachung etwa nicht zugekommen 
ſein dürfte, und die gleichwohl wünſchen, mittels 
dieſer Prüfung ins Seminar aufgenommen zu 
werden. 

Breslau, den 6. Februar 1837. 

Königl. evangeliſches Schullehrer⸗Seminar. 


Nachweifung der Kauf⸗ und Mieths⸗ 
Preiſe 
der patentirten Badeſchränke 


von C. L. W. Schneider in Breslau, 
Eliſabethſtraße Nr. 4. 


Mit 3 
Zahlbar in Preuß. Cour. in Y, bis Sprudel⸗ 
} 12 St. röhren. 
Th. Sg. 
1 einfacher unlakirter Apparat nebſt Zu⸗ 
8 2 
1 Badeſchrank nebſt dergl. Apparat und 
Zubehör . 
von Kiehnen⸗ Holz. 21 — 
von Elſen⸗ Holz.. 23 15 
von Birken⸗ Holz 26 — 
von Zuckerkiſten⸗Holz .. 27 — 
von Mahagoni⸗ Holz... 30 — 
Monatlicher Miethsbetrag, für wel⸗ 
chen die Badeſchränke gegen einen 
Leihſchein verliehen werden: 
N. B. Gemiethete Badeſchraͤnke werden als Ei: 
genthum erworben, wenn die Miethe 14 
Monate hintereinander regelmaͤßig praͤnu⸗ 
merando bezahlt wird. Die Quittungen. 
uͤber die bezahlte Miethe werden dann 
gegen die Quittung uͤber den entrichteten 
Kaufpreis ausgetauſcht und der Leihſchein 
zuruͤckgegeben. Abel 
Für 1 kiehnenen Badeſchrank mit Apparati- 1|.20 
Für! elſen dto. dto. 1125 
Für 1 birken dto. dto. 21 5 
Für 1 zuckerkiſten dto. dto. 21 10 
Für 1 mahagoni dto. dto. 21 15 


Folgende Gegenſtäude werden, wenn] / 
fie begehrt werden, beſondeys 
bezahlt: 
1 Waſſerfäßchen zum bequemen Eingie⸗ 
ßen des Waſſers ; 
2 Klappen an der Bank zur Verhütung 
des Ueberſpritzens des Waſſers bei 
ſehr lebhaften Bewegungen mit den 
WMmen 


e 


— 2 


Vorrichtung gegen Hämorrhoidal-Be 
ſchwerden 3 
Vorrichtung gegen Kopfleiden 
dto. gegen Augenleiden . 
dto. zum Gebrauch bei Drü⸗ 
fen = Krankheiten 
Schlauch 
Mutter rohr 
Für Emballage wird berechnet: 
Für eine Kiſte zum Verpacken des einfachen 
Apparats ae 
Für Verpacken des Schranks nebſt Ap⸗ 
parats mit Stroh und Matten . 1 
Für eine Kiſte zum Verpacken des Schranks 
und Apparats. a 4 
Auf zwei Monate muß der Badeſchrank minde⸗ 
ſtens gemiethet und die Miethe für dieſe Zeit 
gleich bei der Beſtellung entrichtet werden; bei län⸗ 
gerer Miethszeit wird ſie monatlich pränumerando 
entrichtet. 
Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die 
Erklärung gegeben werden, den Badeſchrank 14 
Monate zu behalten. 


— — — ſ — — — 

Ein bedeutendes Dominium, mit zum Runkel⸗ 
Rübenbau geeignetem Boden, wünſcht mit einem Un: 
ternehmungsluſtigen wegen Anlage einer Runkel⸗ 
Rüben = Zuckerfabrik in Unterhandlung zu treten. 
Die zum Betriebe der Fabrik erforderlichen Ge⸗ 
bäude werden dem Unternehmer unentgeldlich über⸗ 
wieſen und dedingt ſich derſelbe nur, entweder den 
Abſatz der von ihm producirten Rüben, oder über⸗ 
läßt jährlich eine beſtimmte Morgenzahl dem Un⸗ 
ternehmer zum Selbſtanbau. Die Adreſſe des Do⸗ 
minii theilt die Expedition dieſer Zeitung auf Ver⸗ 
langen gefälligſt mit. 


— — — —ñ—ñͤ¹— — — — 
Roth und weiße Meinorhoft = Gebinde werden 


I — 


„ 


.. 


20 


R TE 


zu kaufen geſucht: Ring Nr. 16 im Comptoir. Hafer: 
a 1 


Die Breslauer Zeltang erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ if 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Cor. 
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| 234 
Bull» Anzeige. 


Daß mein Ball Sonntag den 19. Februar im 
Knappeſchen Lokale beſtimmt ſtattfindet, zeige ich 
hiermit ergebenſt an. Die Billets ſind in meiner 
Behauſung abzuholen. 

Moritz Gebauen, Tanzlehrer, 

Dhlauer- Straße im Gafthof zum Rautenkranz. 


Auch zeige ich hiermit an, daß mein Tanz⸗Kurſus 
bis Ende April fortgeſetzt wird. 
Gebauer. 


Extra feine Filz⸗Huͤte, 
Preis 2 ½ bis 3 Nthlr., die neuſten 
Etavatten, Chemiſetts, Halskragen 
und äußerſt wohlfeile Tragebänder 
erhielten wir ſo eben von Berlin und 
empfehlen ſolche, ſo wie alle derar⸗ 
tigen Artikel für Herren zu auffal⸗ 
lend billigen Preiſen. 


L. Meyer u. Komp. 
Galanterie⸗Waaren⸗, Meubles⸗ 

und Spiegel: Handlung, 
Ning in den 7 Churfürſten. 


Schaafvieh⸗Verkauf. 

Das Dominium Schwentnig bei Zobten hat 
100 Stck. Mutterſchaafe und 150 Stck. Schöpſe 
im beſten Alter zu verkaufen. Wenn es verlangt 
wird, kann der Verkauf auch mit der Wolle zu⸗ 
gleich abgeſchloſſen werden und die Abgewährung 
zu jeder Zeit erfolgen. 

Rapskuchen, beſter Güte, ſind bei den Unter⸗ 
zeichneten zu verkaufen. 

Langenbielau im Februar 1837. 

2 C. S. Hilbert. J. J. Schumann. 


e Saamen⸗ Anzeige. D 
Laut des am Sten d. Mts. zu Nr. 33 dieſer 
Zeitung beigelegten Saamen⸗Verzeichniſſes empfehle 
ich die in demſelben aufgeführten 
Garten-, Gemüſe⸗, Blumen⸗, Futter: 
und Gras⸗Saamen 


zu geneigter Abnahme. 2 
Friedrich Guſtav Pohl, 


in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Es wird 
1) eine im Kleiderverfertigen geübte Kam⸗ 
merjungfer, 
2) ein geübter Leibjäger oder Tafeldecker, 
3) ein gewöhnlicher Bedienter, 
die ſich entſchließen wollen, auf das Land, 18 Mei: 
len von Breslau, zu ziehen, geſucht. Das Nä⸗ 
here beim Geſindevermiether Herrn Menzel, im 
alten Rathhauſe. 


Sprung ⸗Stähr⸗ und Rindzucht⸗ 
vieh⸗Verkauf. 

Unterzeichnetes Dominium verkauft Sprung⸗ 
ſtähre von ſehr geſunder und wollreicher Rage zu 
dem Preiſe von 6 — 10 Rtlr. pr. Stück; inglei⸗ 
chem Rindzucht⸗Säugkälber von 6—8 Wochen zu 
dem Preiſe von 12— 14 Rtlr. pr. Stück. 

Die letzteren ſind von reiner Niederungs⸗Rage 
und gut gehalten. : 

Siegersdorf bei Freiſtadt, N. Schleſ., den Gten 
Februar 1837. 

Gräfl. von Kalkreuthſche Oekonomie⸗Inſpektion. 


Frische Flickheeringe 
erhielt mit geitriger Poſt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 
Ein herrenloſer ſchwarzer Vorſtehhund wird dem 
etwaigen Eigenthuͤmer nachgewieſen: Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 28 drei Stiegen hoch. 


Avis. 

De retour d’Italie, (ma patrie natale) ou 
jai du me rendre pour affaires de ma fa- 
mille, j’ai Thonneur de prevenir mes &coli- 
ers, et tous ceux qui desirent apprendre la 
veritable langue italienne, que je recommen- 
cerai mes legons lundi 13 de ce mois. — 
Ma demeure est au Feigen-Baum, Kup- 
ferschmiede-Strasse Nr. 49 au 2. Etage. 
Breslau, le 10. Fevrier 1837. 

Le Chevalier Poli, e. d. Capitaine. 


Der Einkauf 
goldener und ſilderner, alter und neuer Medaillen 
und Münzen findet fortwährend unter annehmba⸗ 
ren Preiſen bei uns ſtatt. 
Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 


Ein gebrauchter Mahagoni⸗Stutz⸗Flügel ſteht bil⸗ 
lig zum Verkauf bei dem Inſtrumentmacher Adel, 
Neumarkt Nr. 1, eine Stiege hoch. 


Eine Partie Gebirgs⸗Kalk, 
vorzüglich ergiebig, iſt mir in Kommiſſion, ſowohl 
im Ganzen als auch in einzelnen Tonnen, zum 
billigſten Verkauf übergeben worden. 

Eduard Groß, 
Inhaber des Kommiſſions⸗Komptoirs 
Altbüßer⸗Straße Nr. 52. 


Trieſter Maraſchino, feinſte franz. Liqueure und 
Vinaigre, eingemachten oſtind. Ingwer, Genueſer 
Eitronat und neue Trauben⸗Roſinen empfiehlt zu 


geneigter Abnahme 5 8 P 
Joh. Bernd. Weiß, 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Zu vermiethen 
und Term. Oſtern, auch ſogleich zu beziehen, iſt 
auf der neuen Junkernſtraße im Baronhof Nr. 
6 eine freundliche Wohnung, eine Stiege hoch, 
beſtehend aus 3 Stuben, mittel Kabinet nebſt 
Beigelaß, mit auch ohne Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe. Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 


8 Zu vermiethen 
an einzelne Herren und den 1. März zu beziehen 
iſt eine gut möblirte Stube nebſt Alkove im er⸗ 
ſten Stock vorn heraus; auch wird ſolche als Ab⸗ 
ſteigequartier für Auswärtige abgelaſſen: Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 47. i 


Nikolai⸗Thor, Feiedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 24, 
iſt eine freundliche Parterre -Wohnung, beſtehend 
aus 2 Stuben, Alkove, Küche, Keller und Boden⸗ 
gelaß, zu Oſtern d. J. zu beziehen. Das Nähere 
in der Wohnung ſelbſt oder Nr. 25 beim Wirth. 


Kauflooſe zur Aten Klaſſe 75fter Lotte⸗ 
rie ſind ganz und getheilt zu haben bei 
; H. Holſchau dem älteren, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 


Angekommene Fremde. 


Den 8. Februar. Gold. Baum: HH. Gutsb. Graf 


v. Kospoth a. Schoͤnbrieſe und v. Schweinichen a. Toͤp⸗ 
pliwode. Frau Steuerraͤthin v. Bronikowska a. Wohlau. 
— Hotel de Sileſie: Hr. Paſt⸗Commiſſ. Gutke aus 
Sulau. DH Kfl. Leuchter aus Ratibor und Frank aus 
Neiſſe. — Zwei gold. Löwen: HD. Kfl. Putze aus 
Ottmachau u. Pollack a. Neiſſe. — Deutſche Haus: 
Hr. Kfm. Laband a. Ohlau. Hr. Oberamtm. Faſſong 
a. Triebuſch. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Echten aus 
Würzburg. — Blaue Hirſch: Hr. Gutspächter Kade 
a. Woidnig. — Gold. Gans: Hr. Baron v, Falken⸗ 
haufen a. Wallisfurth. — Gold. Krone: HH. Kaufl. 
Nimptſch u. Thiel a. Wuͤſtewaltersdorf. — Gol d. Ze p⸗ 
ter: Hr. Gutspaͤchter Klechta a. Michelsdorf. Hr. Kfm. 
Singer a. Kreutzburg. — Drei Berge: Hr. Hof⸗Kriegs⸗ 
Sekr. Zerboni di Spoſetti aus Wien. HH. Kfl. Becker 
a, Altenburg und Fütterer aus Magdeburg. — Gold. 
Schwerdt: Hr. Baron v. Seherr⸗Thoß a. Olbersdorf. 
DH. Kfl. Ranke a. Iſerlohn, Will a. Schweinfurth, Bot⸗ 
ticher a. Leipzig, Ebert a. Magdeburg u. Friedländer a. 
Berlin. — Hotel de Pologne: Hr. Gutsb. Graf % 
Mycielski a. Rokoſſowo. 

Privat⸗Logis: Ritterplatz 8. Hr. Kreis⸗Sekretalr 
Floͤgel a. Ohlau. 


Getreide⸗Preiſe. 


Breslau den 0. Februar 1887. 


Hö ch ſt er. Mittlerer. Niedrig ſt er. 
Waizen: 1 Rtlr. 11 Sgr. 6 Pf. 1 Rt 6 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. — Sgr. 6 Pf. 
Roggen: — Rilke, 21 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 19 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Nele, 21 Sgr. — Pf. — Rtlr. 19 Sgr. 6 Pf. — Rilke, 18 Sgr. — Pf: 


— Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. 


— Rrtlr. 11 Sgr. 


Der vierteljährige Abonnements: 


Die Chronik allen 


— Ktlr. 10 Sgr. — Pl. 
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9 Pf. 
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oftet 20 Sgr. — Für 


Königl, Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 
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